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GATEWAY GARDENS ·

Vom Schreibtisch  
in die City in Rekordzeit

Direkt an der neuen S-Bahn-Station entwickelt Siemens Real Estate eines der wohl spannendsten Bauprojekte 
in Gateway Gardens. Mit ihrer exzellenten Lage und dem ausgeklügelten Nutzungskonzept sind die attraktiven 

Mietflächen auch für Mieter ohne Flughafen-Bezug erste Wahl.

Fünf Minuten vom Schreibtisch 
zum Flughafen, zehn Minuten vom 
Schreibtisch in die City: In unmittel-

barer Nachbarschaft zu Hotels, Einkaufs-
möglichkeiten, Grünanlagen sowie der 
neuen S-Bahn-Station «Gateway Gardens» 
plant Siemens Real Estate (SRE) derzeit zwei 
moderne Gebäude mit rund 34 000 Qua-
dratmetern an attraktiven Büroflächen.

Highlight ist die großzügige, offene Lob-
by in dem größeren der beiden Gebäude, die 
dem Standort ein besonders urbanes Flair 
verleiht und Mietern sowie Besuchern viel 
Raum für Kommunikation und Begegnung 
bietet. Ein Bistro und ein Erlebnis-Restaurant 
mit rund 300 Plätzen verwöhnen die Gäste 
hier zudem täglich mit frisch zubereiteten 
Speisen aus regionalen Zutaten. 

Nachhaltiger Gebäudebetrieb
Ein starkes Bewusstsein für die verwen-
deten Ressourcen kommt auch in der Ge-
bäudeplanung zum Ausdruck: «Wie bei 
all unseren Projekten wird auch jenes in 
Gateway Gardens unter strengen Nach-
haltigkeitsaspekten gebaut, um den Ener-
gieverbrauch und CO2-Ausstoß zu mini-
mieren», erklärt Christian Kriwan, der das 
Projekt bei SRE verantwortet. «Wir streben 
eine Zertifizierung nach LEED-Gold- sowie 

DGNB-Standard an. Damit unterstützen 
wir auch das Ziel von Siemens, bis 2030 
gänzlich CO2-neutral zu sein.»

So kommen z. B. Präsenz- und Tageslicht-
sensoren zum Einsatz, welche die Aktivität 
der lüftungs-, wärme- und kältetechnischen 
Einrichtungen am tatsächlichen Bedarf aus-
richten sollen: Energie wird dort verbraucht, 
wo sich gerade Menschen aufhalten. Das 
sorgt nicht nur für ein gesundes Raumklima, 
sondern hält auch die Betriebskosten gering. 
Geplant werden die Gebäude mittels BIM, 
einer innovativen Planungsmethode, die 
SRE bei Neubauten mittlerweile standard-
mäßig einsetzt. Durch die digitale Erfassung 
von Gebäudedaten kann dessen positive 
Ökobilanz schon in frühen Planungsphasen 
gesichert werden.

Mietflächen von 2000 bis 
12 000 Quadratmetern
Mit dem Neubau in Gateway Gardens 
entwickelt SRE erstmals mehrheitlich 
Büroflächen für den externen Markt. Die 
Siemens-Niederlassung Frankfurt wird sich 
in Gateway Gardens ansiedeln; zusätzlich 
werden mehr als die Hälfte der Büroflächen 
externen Firmen zur Verfügung stehen.

«Unser Angebot richtet sich an Unter-
nehmen mit einem Flächenbedarf von 

2000 bis zu 12 000 Quadratmetern», er-
läutert Christian Kriwan. «Unsere Mieter 
bekommen einen eigenen Eingang mit 
individueller Adresse und die Möglichkeit, 
das eigene Branding am bzw. im Gebäude 
anzubringen. Die ansprechende Architektur 
stärkt mit ihrer Signalwirkung zugleich die 
Auffindbarkeit des Standorts.» Eine hohe 
Flächeneffizienz sowie unterschiedliche 
Gebäudetiefen ermöglichen eine optimale 
Verflechtung klassischer Bürostrukturen 
mit modernen, agilen Arbeitswelten – und 
bieten Mietern ein Maximum an Flexibilität 
und Komfort. 
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Mit dem Neubau in Gateway Gardens entwickelt SRE erstmals auch Büroflächen für den externen Markt.

www.siemens.com/realestate/gateway-gardens  
Siemens Real Estate, Otto-Hahn-Ring 6, D-81739 München

FACTBOX
 −Grundstücksgröße: 9600 Quadratmeter
 −Mietbare Fläche: 34 000 Quadratme-
ter Büroflächen in zwei Gebäuden
 −Baubeginn: 2021
 − Fertigstellung: 2023
 −Vermietungsstart: ab sofort
 −Vermietbare Einheiten: zwischen  
2000 und 12 000 Quadratmetern
 −Parkplätze: 500

Wenngleich mit der fortschrei-
tenden Digitalisierung geogra-
fische sowie kulturelle Gren-

zen zu verschwimmen scheinen, entstehen 
die besten Ideen vor allem dann, wenn 
unterschiedliche Charaktere oder Unter-
nehmen an einem Ort – womöglich sogar 
unwillkürlich – aufeinandertreffen. Auch 
in Gateway Gardens bediente man sich die-
ser Erkenntnis – und verfolgte von Beginn 
an den Anspruch, urbanen Charakter mit 
einem Maximum an Austauschmöglich-
keiten zu vereinen.

Fruchtbare Symbiose
Jeder Betrieb verfügt über eine andere 
Erfahrung, eine andere Dynamik und 
einen anderen Marktzugang. Wer diese 
Werte über Unternehmens- und Bran-
chengrenzen hinweg teilt, kann seine Vi-
sionen schneller zur Marktreife bringen. 
Doch damit das gelingt, müssen bereits 
am Unternehmensstandort entsprechen-

de Voraussetzungen geschaffen werden.
«Der Campus-Charakter in Gateway Gar-
den bietet hierfür ideale Voraussetzungen: 
Großzügige öffentliche Flächen und viele 
Begegnungszonen schaffen eine kreative 
und gleichzeitig konzentrierte Atmosphä-
re», so Kevin Meyer, Mitglied der Geschäfts-
führung der Grundstücksgesellschaft 
Gateway Gardens GmbH. Umfangreiche 
Hotel-, Konferenz-, Dienstleistungs- und 
Gastronomieangebote sowie flexible Ar-
beits- bzw. Büroraumgestaltungen runden 
das Konzept ab. Damit sollen einerseits ak-
tiv der Austausch und die Zusammenarbeit 
der Unternehmen vor Ort, andererseits der 
Transfer zwischen Forschung und Praxis 
gefördert werden. 

Interdisziplinäre Austauschplattform
Mit dem HOLM (House of Logistics and 
Mobility) konnte 2009 bereits die erste 
Idee für ein Cluster umgesetzt werden: Das 
HOLM ist nicht nur Aus- und Fortbildungs-

zentrum für Logistik- und Mobilitätsfach-
leute, sondern auch ein interdisziplinäres 
Forschungszentrum für Transportwissen-
schaft und Verkehr.

Auf 17 000 Quadratmetern kommen 
hier regelmäßig Wissenschaftler, Hoch-
schulen, Unternehmen und Verbände 
zusammen, um zukunftsfähige, nachhal-
tige Logistik- und Mobilitätskonzepte zu 
entwickeln. Ihnen stehen unter anderem 
ein Audimax für bis zu 500 Personen, drei 
Hörsäle sowie zahlreiche Büroräume und 
Projektarbeitsplätze zur Verfügung. Zudem 
werden hier jährlich etwa 500 branchen-
relevante Veranstaltungen abgehalten. 

Zusammenarbeit 

ohne Grenzen
CAMPUS-CHARAKTER. Ein Quartier birgt unter anderem gerade durch seine 

Kompaktheit beträchtliches Synergiepotenzial. Wie man dieses gewinnbringend nutzt, 
zeigt der neue Frankfurter Stadtteil Gateway Gardens.

TEXT: ANDREA LICHTFUSS
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Die unterschiedlichen Unternehmensgrößen und -kulturen 
wirken wie eine Art Kreativitäts-Hub.

KEY FACTS GATEWAY 
GARDENS
 −ca. 35 Hektar Bruttobauland  
(ca. 250 000 Quadratmeter  
Nettobauland)  
 −ca. 800 000 Quadratmeter  
Geschossfläche  
 −Baufelder mit Größen von  
ca. 1200 Quadratmeter bis  
25 000 Quadratmeter  
 −Neubauten von 2400 Quadratmeter 
bis 44 000 Quadratmeter BGF  
 −2,4 Hektar große Parkanlage  
mit altem Baumbestand im  
Zentrum des Quartiers  
 −Aktuell arbeiten über 5000 Menschen 
täglich in Gateway Gardens

NUTZUNGSMIX IN  
GATEWAY GARDENS
 −47 Prozent Büro- und  
Dienstleistungsflächen 
 −20 Prozent Hotel & Kongress
 −21 Prozent Logistik
 −6 Prozent Gastronomie,  
Einzelhandel und Nahversorgung
 −4 Prozent Boarding House
 −2 Prozent universitäre  
Nutzung/Forschung
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